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(54) Patrone

(57) Die Erfindung betrifft eine Patrone mit einer an
einem Hülsenboden (2) befestigten verbrennbaren
Treibladungshülse (3) und einem leitwerkstabilisierten
Geschoß (4), dessen starres Leitwerk (6) in die mit einer
Treibladung (13) gefüllten Treibladungshülse (3) ragt,
wobei an dem Hülsenboden (2) ein zentraler, sich in Rich-
tung der Längsachse (7) der Patrone (1) erstreckender
Treibladungsanzünder (8) angeordnet ist.

Um zu erreichen, daß bei einem Geschoß (4) mit

weit in den Innenraum der Treibladungshülse (3) reichen-
den Leitwerk (6) die Länge des Treibladungsanzünders
(8) länger gewählt werden kann, als dieses bei vergleich-
baren bekannten Patronen der Fall ist, schlägt die Erfin-
dung vor, die Leitwerksflügel (9) nur in einem vorderen
Teilbereich mit einem Leitwerksträger (10) zu verbinden
und den sich heckseitig an den Leitwerksträger (10) an-
schließende, von den Leitwerksflügeln (9) umgebenden
Kembereich zur Aufnahme des Treibladungsanzünders
(8) heranzuziehen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Patrone mit einer an
dem Hülsenboden befestigten verbrennbaren Treibla-
dungshülse und einem leitwerkstabilisierten Geschoß,
dessen Leitwerk in die mit einer Treibladungspulver ge-
füllten Treibladungshülse ragt, und wobei an dem Hül-
senboden ein zentraler, sich in Richtung der Längsachse
der Patrone erstreckender Treibladungsanzünder ange-
ordnet ist.
�[0002] Eine derartige Patrone ist beispielsweise aus
der DE 41 38 269 A1 bekannt. Bei dieser bekannten Pa-
trone erstreckt sich der Treibladungsanzünder annä-
hernd bis zu dem heckseitigen Ende des Leitwerkes des
Geschosses. Insbesondere bei Geschossen, deren Leit-
werke sich sehr weit in das Innere der Treibladungshülse
hinein erstrecken, sind daher nur sehr kurze Treibla-
dungsanzünder verwendbar, was zu einer ungleichmä-
ßigen Zündausbreitung innerhalb der Treibladung führen
kann.
�[0003] Aus der DE 19741842 A1 ist ferner eine Patrone
bekannt, bei der das Leitwerk heckseitig eine Ausneh-
mung geringer Tiefe aufweist. Um zu vermeiden, daß
Pulverkörner der Treibladung in diese Ausnehmung ge-
langen, ist ein Formkörper vorgesehen, der sich bis in
die Ausnehmung des Leitwerkes erstreckt und in den der
Treibladungskörper hineinragt. Auch bei dieser bekann-
ten Patrone sind nur relativ kurze Treibladungsanzünder
verwendbar, wenn sich das Leitwerk des Geschosses
heckseitig weit in die Treibladungshülse hinein erstreckt.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Patrone mit einem Geschoß anzugeben, das ein starres
Flügelleitwerk mit weit nach hinten ragende Flügelenden
besitzt, wobei die Länge des Treibladungsanzünders
länger gewählt werden kann, als dieses bei vergleichba-
ren bekannten Patronen der Fall ist.
�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale der nebengeordneten Ansprüche 1 und 2
gelöst. Weitere, besonders vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung offenbaren die Unteransprüche.
�[0006] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, daß die Leitwerksflügel nur in einem vorderen
Teilbereich mit einem Leitwerksträger verbunden sind
und der sich heckseitig an den Leitwerksträger anschlie-
ßende, von den Leitwerksflügeln umgebende Kernbe-
reich zur Aufnahme des Treibladungsanzünders heran-
gezogen wird.
�[0007] Um zu vermeiden, daß Pulverkörner der Treib-
ladung in den heckseitigen freien Kembereich gelangen,
ist eine umfangsseitig mit Öffnungen versehene rohrför-
mige Hülse vorgesehen, an der sich die heckseitigen Be-
reiche der Leitwerksflügel abstützen, wobei die umfangs-
seitigen sowie die gegebenenfalls stirnseitigen Öffnun-
gen jeweils einen Durchmesser aufweisen, der kleiner
als der Durchmesser der die Leitwerksflügel umgeben-
den Treibladungspulverkömer gewählt ist. Vorzugswei-
se ist die rohrförmige Hülse heckseitig außerhalb des
Bereiches, durch den der Treibladungsanzünder in die

Hülse eingeführt ist, durch eine Trennwand verschlos-
sen, die seitlich mit der verbrennbaren Treibladungshül-
se verbunden sein kann, derart, daß zwischen dem Hül-
senboden und der Trennwand eine erste Teilladung an-
geordnet ist und sich leitwerkseitig an die erste Teilla-
dung eine zweite Teilladung anschließt.
�[0008] Alternativ zur Verwendung einer rohrförmigen
Hülse können auch mehrere, axial hintereinander ange-
ordnete, ringförmige Teilkörper vorgesehen werden, in
die der vordere Bereich des Treibladungsanzünders
ragt. Der gegenseitige Abstand der ringförmigen Teilkör-
per muß dann derart gewählt werden, daß er kleiner als
der Durchmesser der die Leitwerksflügel umgebenden
Pulverkörner der Treibladung ist.
�[0009] Die rohrförmige Hülse oder die ringförmigen
Teilkörper können aus einem verbrennbaren Material,
aber auch aus Metall bestehen.
�[0010] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung sind die rohrförmige Hülse oder die ringförmigen
Teilkörper außenseitig in axialer Richtung derart ge-
schlitzt ausgebildet, daß die Flügelenden sich in Um-
fangsrichtung an den Wandbereichen der entsprechen-
den Schlitze abstützen.
�[0011] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figuren er-
läuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:�

Fig. �1 einen Längsschnitt durch den heckseitigen Be-
reich eines ersten Ausführungsbeispieles einer er-
findungsgemäßen Patrone;

Fig. �2 einen Längsschnitt durch einen heckseitigen
Teilbereich einer Patrone eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispieles einer erfindungsgemäßen Patrone;

Fig. �3 einen vergrößerten Querschnitt der in Fig.�2
dargestellten Patrone entlang der dort mit III-�III be-
zeichneten Schnittlinie.

�[0012] In Fig. �1 ist mit 1 eine Patrone bezeichnet. Diese
umfaßt eine an einem Hülsenboden 2 befestigte zweitei-
lige Treibladungshülse 3 aus einem verbrennbaren Ma-
terial und ein Geschoß 4 mit einem weit in das Innere 5
der Treibladungshülse 3 reichenden starren Leitwerk 6.
An dem Hülsenboden 2 ist ein zentraler, sich in Richtung
der Längsachse 7 der Patrone 1 erstreckender Treibla-
dungsanzünder 8 angeordnet.
�[0013] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, daß die Leit-
werksflügel 9 des Leitwerkes 6 nur in einem vorderen
Teilbereich mit einem Leitwerksträger 10 verbunden
sind. Heckseitig ist der Leitwerksträger 10 durch eine um-
fangsseitig mit Öffnungen 11 versehene rohrförmige Hül-
se 12 ersetzt, in welche der Treibladungsanzünder 8 hin-
einreicht.
�[0014] Die umfangsseitigen Öffnungen 11 der rohrför-
migen Hülse 12 weisen einen Durchmesser auf, der ei-
nerseits möglichst groß sein sollte, damit bei Zündung
des Treibladungsanzünders 8 dieser die Treibladung 13
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im Bereich des Leitwerkes 6 möglichst ungestört anzün-
det. Andererseits dürfen die Öffnungen 11 aber nicht grö-
ßer sein als der Durchmesser der Pulverkörner der ent-
sprechenden Treibladung 13, damit keine Pulverkörner
in das Innere der rohrförmigen Hülse 12 gelangen. Glei-
ches gilt auch für die sich vorderseitig zwischen der rohr-
förmigen Hülse 12 und dem Leitwerksträger 10 ergeben-
de Öffnung 100.
�[0015] Wie Fig.�1 entnehmbar, ist das hintere Antriebs-
teil 17 durch eine Trennwand 14 zwischen der Treibla-
dungshülse 3 und dem Treibladungsanzünder 8 ver-
schlossen. Die Trennwand 14 ist seitlich mit der Treibla-
dungshülse 3 verbunden, derart, daß zwischen dem Hül-
senboden 2 und der Trennwand 14 eine erste Teilladung
15 angeordnet ist und sich leitwerkseitig an die erste Teil-
ladung 15 eine zweite Teilladung 16 anschließt.
�[0016] Zur Montage der erfindungsgemäßen Patrone
1 wird zuerst das hintere Antriebsteil 17 mit Hülsenboden
2, erstem Hülsenteil 18 der Treibladungshülse 3, Feder-
blech 19, Sicherungsring 20 und Treibladungsanzünder
8 verbunden und anschließend die erste Teilladung 15
von oben in das Hülsenteil eingefüllt sowie das hintere
Antriebsteil mit der Trennwand 14 (z.B. einem Laborier-
tuch aus Seide) verschlossen.
�[0017] Zur Herstellung des vorderen Antriebsteiles 21
wird das Geschoß 4 auf den Kopf gestellt und das zweite
Hülsenteil 22 mit einem Hülsendeckel (nicht dargestellt)
verbunden. In das Leitwerk 6 wird dann die rohrförmige
Hülse 12 (z.B. aus verbrennbarem Hülsenmaterial) ge-
schoben und die zweite Teilladung 16 von oben um die
rohrförmige Hülse 12 herum in das zweite Hülsenteil 22
geschüttet.
�[0018] Abschließend wird das hintere Antriebsteil 17
auf das vordere Antriebsteil 21 geschoben, und die bei-
den Hülsenteile werden miteinander verklebt.
�[0019] Alternativ zu dem vorstehend beschriebenen
Verfahren ist es auch möglich, das vordere Antriebsteil
21 zwischen der rohrförmigen Hülse 12 und der Treibla-
dungshülse 3 mit einer Trennwand zu versehen. In die-
sem Fall wird dann abschließend das vordere Antriebsteil
21 auf das hintere Antriebsteil 17 geschoben, und die
beiden Hülsenteile werden miteinander verklebt.
�[0020] Die Fig.�2 und 3 zeigen eine alternative Lösung,
bei welcher die rohrförmige Hülse durch mehrere, axial
hintereinander angeordnete, ringförmige Teilkörper 23
ersetzt sind, wobei der gegenseitige Abstand 24 benach-
barter Teilkörper 23 einen Durchmesser aufweist, der
kleiner als der Durchmesser der die Leitwerksflügel 9
umgebenden Pulverkörner der Treibladung 13 gewählt
ist.
�[0021] Wie Fig. �3 entnehmbar, weisen die ringförmigen
Teilkörper 23 außenseitig sich in axialer Richtung er-
streckende Schlitze 25 auf, so daß die Enden der Leit-
werksflügel 9 in Umfangsrichtung abgestützt sind sowie
gegen Verdrehung versteift werden.
�[0022] Zwar sind die Schlitze 25 auch entbehrlich,
doch vereinfachen sie die Montage und geben z.B. die
Möglichkeit, die Leitwerksflügel auf einfache Weise je-

weils über einer Preßpassung in Umfangsrichtung mit
den Teilkörpern zu verbinden.
�[0023] Außer der vorstehend erwähnten Verbindung
der ringförmigen Teilkörper 23 an den Leitwerksflügeln
mittels Preßpassungen können die Teilkörper 23 auch
mit den freistehenden Unterkanten der Leitwerksflügel
durch Kleben, Schweißen oder Löten verbunden wer-
den.

Bezugszeichenliste

�[0024]

1 Patrone
2 Hülsenboden
3 Treibladungshülse
4 Geschoß
5 Innere
6 Leitwerk
7 Längsachse
8 Treibladungsanzünder
9 Leitwerksflügel
10 Leitwerksträger
11 Öffnung
12 rohrförmige Hülse
13 Treibladung
14 Trennwand
15 erste Teilladung
16 zweite Teilladung
17 hintere Antriebsteil
18 erste Hülsenteil
19 Federblech
20 Sicherungsring
21 vordere Antriebsteil
22 zweite Hülsenteil
23 (ringförmige) Teilkörper
24 Abstand
25 Schlitz

100 Öffnung

Patentansprüche

1. Patrone mit einer an einem Hülsenboden (2) befe-
stigten verbrennbaren Treibladungshülse (3) und ei-
nem leitwerkstabilisierten Geschoß (4), dessen star-
res Leitwerk (6) in die mit einer Treibladung (13) ge-
füllten Treibladungshülse (3) ragt, wobei an dem Hül-
senboden (2) ein zentraler, sich in Richtung der
Längsachse (7) der Patrone

(1) erstreckender Treibladungsanzünder (8) an-
geordnet ist, mit den Merkmalen:�

a) die Leitwerksflügel (9) des Leitwerkes (6)
sind nur in einem vorderen Teilbereich mit
einem Leitwerksträger (10) verbunden;
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b) der sich heckseitig an den Leitwerksträ-
ger (10) anschließende Teil der Leitwerks-
flügel (9) stützt sich an einer umfangsseitig
mit Öffnungen (11) versehenen rohrförmi-
gen Hülse (12) ab, in die der vordere Be-
reich des Treibladungsanzünders (8) ragt,
und
c) die umfangsseitigen Öffnungen (11) der
rohrförmigen Hülse (12) sowie die gegebe-
nenfalls vorhandenen Öffnungen an den
Stirnseiten der Hülse (12) weisen einen
Durchmesser auf, der jeweils kleiner als der
Durchmesser der die Leitwerksflügel (9)
umgebenden Pulverkörner der Treibladung
(13) ist.

2. Patrone nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß  der sich an den Treibladungsanzünder (8)
seitlich anschließende Bereich der rohrförmigen
Hülse (12) auf ihrer dem Hülsenboden (2) zuge-
wandten Seite durch eine Trennwand (14) ver-
schlossen ist.

3. Patrone mit einer an einem Hülsenboden (2) befe-
stigten verbrennbaren Treibladungshülse (3) und ei-
nem leitwerkstabilisierten Geschoß (4), dessen star-
res Leitwerk (6) in die mit einer Treibladung (13) ge-
füllten Treibladungshülse (3) ragt, wobei an dem Hül-
senboden (2) ein zentraler, sich in Richtung der
Längsachse (7) der Patrone (1) erstreckender Treib-
ladungsanzünder (8) angeordnet ist, mit den Merk-
malen: �

a) die Leitwerksflügel (9) des Leitwerkes (6) sind
nur in einem vorderen Teilbereich mit einem
Leitwerksträger (10) verbunden;
b) der sich heckseitig an den Leitwerksträger
(10) anschließende Teil der Leitwerksflügel (9)
stützt sich an mehreren, axial hintereinander an-
geordneten, ringförmigen Teilkörpern (23) ab,
in die der vordere Bereich des Treibladungsan-
zünders (8) ragt;
c) der gegenseitige Abstand (24) der ringförmi-
gen Teilkörper (23) sowie die gegebenenfalls
vorhandenen Öffnungen an den Stirnseiten der
Hülse (12) sind jeweils kleiner als der Durch-
messer der die Leitwerksflügel (9) umgebenden
Pulverkörner der Treibladung (13).

4. Patrone nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß  der sich an den Treibladungsanzünder (8)
seitlich anschließende Bereich des heckseitig ange-
ordneten ringförmigen Teilkörpers (23) auf seiner
dem Hülsenboden (2) zugewandten Seite durch eine
Trennwand (14) verschlossen ist.

5. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß  die rohrförmige Hülse (12)

oder die ringförmigen Teilkörper (23) aus einem ver-
brennbaren Material oder aus Metall bestehen.

6. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß  die Trennwand (14) seitlich
mit der verbrennbaren Treibladungshülse (3) ver-
bunden ist, derart, daß zwischen dem Hülsenboden
(2) und der Trennwand (14) eine erste Teilladung
(15) angeordnet ist und sich leitwerkseitig an die er-
ste Teilladung (15) eine zweite Teilladung (16) an-
schließt.

7. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß  die rohrförmige Hülse (12)
oder die ringförmigen Teilkörper (23) derart außen-
seitig in axialer Richtung geschlitzt ausgebildet sind,
daß die Enden der Leitwerksflügel (9) in Umfangs-
richtung seitlich abgestützt werden.
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